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Manuel Klenk

Diplom Sportwissenschaftler Prävention/Rehabilitation

Systemischer Coach

6 Jahre BGM Referent ARBURG GmbH + Co KG

2 Jahre Gruppenleiter BGM

2022 externer Berater



Praxisbeispiel 1

Jahr: 2030

Konstruktionsmechaniker 54 Jahre 

15 Jahre im Betrieb

AU: Fortgeschrittene Arthrose im Knie

EG: 8 (Jahresbrutto: 55.000 €)

Leidensgerechter Arbeitsplatz: 

Hilfstätigkeit EG: 3 (Jahresbrutto: 35.000 €)



Praxisbeispiel 2

Servicetechniker / Kundendienstmonteur

Einsatzgebiet Brandenburg

Alter: 45

AU: Bandscheibenvorfall → 10 kg heben und tragen

• Darf nur noch kleine Maschinen warten

• Häufige Unterstützung durch angrenzende 
Servicegebiete

EG: 12 → Jahresbrutto: ca. 72.000 €



Praxisbeispiel 3

Neuer Mitarbeiter 5 Monate im Unternehmen

• AU: 3x (3d / 5d / 7d)

• Mitte 40 



Praxisbeispiel 4

Industriemechaniker  A

AU: Psychische Ursache /Schlafstörungen → BEM

• Alter: 27 

• Betriebszugehörigkeit: 5 Jahre

• Arbeitsplatz nicht leidensgerecht → Schichtverbot

• EG 7 Jahresbrutto: 47.000 €

Industriemechaniker B

• Alter 56 

• Betriebszugehörigkeit 30 Jahre

• Schlafstörungen keine relevanten Fehlzeiten

• EG 8 Jahresbrutto: 55.000 €

Kosten der Anlage: 2000.000 €



Geschäftsführung

Entwicklung Vertrieb ServiceEinkauf Produktion Personal

Abteilungsleitung

Gruppenleitung

Referent/Sachbearbeiter



www.klenk-leistungspotenzial.de

Manuel Klenk

Thomas-Mann-Straße 14

72072 Tübingen



Spektrum BGM

BEM
Arbeitssicherheit
Führungskräfteschulung
Konfliktmanagement
Pandemieplanung
AU-Reporting

BGF
BSB
Psychotherapiekontingent
Perspektiv BEM

Low Perfomer
Management
Krankheitsbedingte 
Kündigung
Fehlzeitenmanagement



Demografiemanagement
aus 
Gesundheitsperspektive

AU-Statistik

Demografieanalyse

BEM 

WAI (Arbeitsfähigkeitsindex)

Vitabilanz

Psych GBU



Was kann ein 
gutes BGM/
Gesundheit als 
Führungs-
aufgabe leisten?

Demografische Herausforderungen quantifizieren 
und abmildern

Fachkräftemangel reduzieren

Entwicklungspotenziale aufzeigen

Arbeitgeberimage verbessern

Unternehmenskultur beeinflussen

Kann Gesundheitschancen angleichen



GESUNDHEIT: ERFOLGSFAKTOREN 

Reichweite

Transparenz

Doppelte Freiwilligkeit

Kommunikation

Individualität



AUSGANGSSITUATION: ARBURG

Leistungsfähiges Team
• Betriebssanitäter
• Gesundheitspsychologen
• Sportwissenschaftler
• Betriebsarzt
• MFA

Vertrauen in Gesundheitsakteure
• BEM Annahmequote 95 %
• Coronatelefon ca. 100.000 Anrufe
• Freiwillige Rückmeldung bezüglich Impfstatus ca. 80% der Belegschaft

Kurze Entscheidungswege 
• Coronasitzung

Hohes Maß an Digitalisierung
• smartsheet



BEM

Rechtlicher Hintergrund

• Nach § 167 II SGB IX ist durch den Arbeitgeber (…) 
spätestens nach einer Erkrankung von sechs Wochen 
oder bei wiederholter Arbeitsunfähigkeit von 
insgesamt sechs Wochen in 12 Monaten zu klären, wie 
die Arbeitsunfähigkeit überwunden werden und der 
Beschäftigte seine Leistungsfähigkeit wiedererlangen 
kann.

Zielsetzungen

• Arbeitsunfähigkeit überwinden

• Erneuter Arbeitsunfähigkeit vorbeugen

• Arbeitsplatz erhalten.
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Meritokratie



GESUNDHEITSMANAGEMENT 

SPEZIALISTEN BEI ARBURG





Herausforderung: Coronapandemie



GESUNDHEIT: ERFOLGSFAKTOREN 

Reichweite: 
• Steuerungsgremien
• Mehr als Gesundheitsquote

Vertrauen: (Hart erarbeitet schnell verloren!)
• BEM Annahmequote 95 %
• Coronatelefon

Grundsatz: Doppelte Freiwilligkeit 
• Fördern und Fordern

Kommunikation: Digitale Tools / Reichweite → Transparenz
• Nehmen Sie Ihre Mitarbeiter ernst!
• Smartsheet 
• Sicherheitsbeauftragte als Gesundheits-Multiplikatoren

Individualität
• BEM
• BGF



Lösungsansätze

Zuwanderung

Digitalisierung /Automatisierung / Robotisierung

Renteneintrittsalter / Lebenslanges Lernen

Betriebliches Gesundheitsmanagement





QUELLEN

• https://www.inqa.de/DE/startseite/startseite.html

• https://www.kofa.de/

• https://www.offensive-mittelstand.de/index.php?id=262

https://www.inqa.de/DE/startseite/startseite.html
https://www.kofa.de/
https://www.offensive-mittelstand.de/index.php?id=262


3. Führung und Gesundheit

• Obere Führungsebene: 
• Trifft globale Gesundheitsentscheidungen (z.B. Rauchfreier Betrieb) 

• Kommunikation: Steuerkreis Gesundheit

• Mittlere Führungsebene: 
• Weitreichende individuelle Gesundheitsentscheidungen (Versetzung, 

Schichtverbote…)

• Kommunikation: BEM Einzelfall, 

• Untere Führungsebene: 
• Direkter MA Kontakt 

• Kommunikation: Führungsallrounder (internes Schulungssystem)



"Ein Teil dieser Antworten würde die Bevölkerung verunsichern." 

Thomas de Maizière

Am 17. November 2015 als Bundesminister des Inneren auf der Pressekonferenz 
zur kurzfristigen Absage des Fußball-Länderspiels Deutschland gegen die 
Niederlande in Hannover auf die Frage, ob es eine noch anhaltende 
Gefährdungslage gebe.



AU - Altersabhängigkeit





BFW Schömberg





6. Betriebliche Gesundheitsförderung

Professionelle Analyse (während Arbeitszeit):
• Functional Movement Screen = Analyse Bewegungsqualität

• Vitabilanz = Umfassende medizinische Untersuchung

• Untersuchung Betriebsarzt

Eigenleistung (Freizeit):
• Individuelles Training ARBURG Gesundheitscenter (AGC) (Prävention –

Rehabilitation)

• Beratung EMB / Therapie Wieske Consult

• Externe Angebote







Führung und Tätigkeit

• Anlerntätigkeit EG 2 • Facharbeiter • Entwicklung
Ingenieur+


